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Die bevorstehende Geburt 

Jeder von uns kennt die Sorgen und 
Mühen, wenn am Betrieb die Geburt 
eines Kalbes bevorsteht: Nächtliches 
Wache halten! Zuwarten oder Ein-
greifen? Tierarzt rufen ja oder nein? 
Was mache ich wenn das Kalb nicht 
ganz fit ist? Mit diesem Artikel möch-
te ich ein paar hilfreiche Tipps rund 
um die Geburt geben, um dem Kalb 
zu einem möglichst guten Start ins 
Leben zu verhelfen. Los geht’s, aber 
erst mal mit dem Muttertier und dem 
Ablauf einer Geburt. Diese kann 
grundsätzlich in drei Phasen einge-
teilt werden:  

Phase 1 

Zu Beginn zeigen die Kühe offen-
sichtliches Unbehagen, Appetitlosig-
keit, Scharren am Boden, Rudern, 
Kreisen, wiederholtes hinlegen und 
wieder aufstehen, heben des 
Schwanzes und gelegentliches Pres-
sen. Dieser Zeitraum erstreckt sich in 
der Regel über etwas mehr als 4 h, 
kann aber besonders bei Kalbinnen 
bis zu 24 h andauern. Dabei kommt 
es zum langsamen Öffnen des Mut-
termundes und gegen Ende dieser 
Phase zum Hervortreten der ersten 
Fruchtblase oder wenn diese im Ge-

burtskanal platzt zum Abfließen von 
geringen Mengen von Fruchtwasser. 

Was kann ich in dieser Zeit 

tun? 

Tägliches Messen der Körpertempe-
ratur (Temperaturabfall um ca. 1°C 
24 h vor der Geburt) 

Die Kuh sollte sich in einer sauberen 
frisch eingestreuten Abkalbebox be-
finden oder in Anbindehaltung ein 
weiches rutschfestes Strohbett zur 
Verfügung haben (Abbildung 1). 

Phase 2 

Im Verlauf der 2. Phase steigern sich 
die Stärke und Häufigkeit der We-
hen, denn so wird das Kalb immer 
weiter in den Geburtskanal gepresst. 
Dabei platzt in der Regel auch die 
zweite Fruchtblase und große Men-
gen Fruchtwasser fließen ab. Kühe 
gebären normalerweise im Liegen. 
Diese Phase dauert im Normalfall 
etwa 30 min bis zu 3 h. Die größte 
Anstrengung dabei verursachen je 
nach Rasse das Austreiben des Kop-
fes, Brustkorb und Hüfte des Kalbes.  

Was kann ich in dieser Zeit 

tun? 

Frisches Wasser, Seife zum Hände-
waschen und ein sauberes Handtuch 
sollte immer griffbereit im Stall sein 
um die Scham der Kuh und die Arme 
vor dem Eingreifen gründlich reinigen 
zu können. 

Auch die Kälberstricke oder Ketten 
sollten nach jeder Verwendung aus-
gekocht und dann an einem saube-
ren Ort gelagert werden. 

Eine Geburt braucht Zeit! Wenn 1 
Stunde nach Abgang des Fruchtwas-
sers kein Geburtsfortschritt erkenn-
bar ist, sollte kontrolliert werden, ob 

Die Hochzeitsglocken haben         

geläutet!!! 

Geburtshilfe – Wie kann ich dem Kalb optimal 

ins Leben helfen! 
von Dr. Isabella Pothmann 

Abbildung 1: Eine saubere und ge-

räumige Abkalbebox ermöglicht ei-

nen optimalen Start ins Leben 

Herzlichst gratulieren wir Dr. Isabel-

la Pothmann (ehem. Prunner) zur 

Hochzeit und wünschen Ihr alles er-

denklich Gute, viel Glück und Ge-

sundheit.  
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das Kalb korrekt im Geburtsweg liegt. 
Wenn alles in Ordnung ist, ist keine 
weitere Hilfe notwendig. 

Maximal zwei Personen sollten Zug-
hilfe leisten, da es ansonsten zu 
schweren Verletzungen von Kuh und 
Kalb kommen kann. Ist kein Fort-
schritt zu bemerken, sollte der Tier-
arzt verständigt werden. 

Ein abwechselnder Zug an den Ge-
burtsstricken der nur gleichzeitig mit 
den Wehen durchgeführt wird ermög-
licht eine schonende Geburt, denn so 
kann der Durchmesser des Geburts-
kanals besser ausgenutzt werden 
und der Druck für das Kalb und die 
Kuh wird besser verteilt (Abbildung 
2). 

Wenn mechanische Geburtshelfer 
verwendet werden, sollten nur Model-
le mit Seitenbügel zum Einsatz kom-
men um ein Abrutschen zu verhin-
dern (Abbildung 3). Diese sollten im-
mer mit Vorsicht verwendet werden, 
da sie eine deutlich größere Zugkraft 
haben und damit die Verletzungsge-
fahr stark steigt. 

Phase 3 

In der 3. und letzten Phase kommt es 
schließlich zum Abgang der Nachge-
burt. Diese sollte sich im Optimalfall 
innerhalb von 12 Stunden nach der 
Geburt lösen. Nachdem das Kalb das 
Licht der Welt erblickt hat gibt es 
noch einige wichtige Punkte, die für 
ein gesundes Groß werden beson-
ders wichtig sind. 

Was kann ich in dieser Zeit tun? 

Das neugeborene Kalb gründlich mit 
Stroh trocken reiben und in Brust-
Bauch-Lage bringen. Reiben entlang 
der Wirbelsäule und über den Brust-
korb fördert besonders den Kreislauf 
des Kalbes. Keine Kaltwassergüsse! 
Besonders in den Wintermonaten-
kann das zu einer schweren Unter-
kühlung führen. 

Bei lange andauernden Geburten 
oder Schwergeburten können Kälber 
einen Sauerstoffmangel erleiden, der 
für das Kalb tödlich enden kann. An-
zeichen dafür sind blasse bis bläulich 
verfärbte Schleimhäute, eine flache, 
unregelmäßige und schnappende 
Atmung oder ein frühzeitiger Abgang 
von Darmpech schon unter der Ge-
burt. 

Die Atmung kann durch starkes Pres-
sen mit den Finger oder Setzen einer 
Akkupunkturnadel zwischen den Bei-
den Nasenlöchern stimuliert werden, 
denn dieser Druck aktiviert den 
Atmungsreflex. 

Die Atemwege sollten nur mit saube-
ren Händen oder speziellen Absaug-
pumpen von Schleim befreit werden. 

Ein kurzes, vorsichtiges Hochheben 
an den Hinterbeinen für ca. 30 Se-
kunden kann ein Abfließen des 
Schleims aus den oberen Atemwe-
gen erleichtern. Dies sollte aber nicht 
zu lange andauern, da ansonsten die 
Gedärme zu stark auf die Lunge drü-
cken. 

Wenn ein Kalb trotz dieser Maßnah-
men keine Atmungsaktivität zeigt, 
kann eine Mund-zu-Nase-Beatmung 
durchgeführt werden. Dabei muss 
allerdings das Maul und das andere 
Nasenloch zugehalten werden, damit 
die Luft in die Lunge strömen kann. 

Der Nabel sollte nicht ausgepresst 
oder abgerubbelt werden, denn das 
fördert das Einwandern von Keimen. 
Besprühen mit Blauspray oder Jodlö-
sung ist völlig ausreichend.  

Sehr WICHTIG ist eine ausreichende 
Versorgung mit Biestmilch. Jedes 
Kalb sollte mindestens 4 l Biestmilch 
innerhalb von 6 Stunden nach der 

Geburt bekommen. Nur saubere Nu-
ckelflaschen oder Drencher sollten 
zum Füttern verwendet werden. 

Eingefrorene Biestmilch sollte für den 
Notfall immer vorhanden sein. Sie 
kann bis zu einem Jahr problemlos im 
Tiefkühler gelagert werden. Am bes-
ten wird die Biestmilch im Wasserbad 
schonend aufgetaut. Dabei darf eine 
Temperatur von 60°C nicht über-
schritten werden, da sonst die le-
benswichtigen Schutzstoffe zerstört 
werden. Auf ein Auftauen in der Mik-
rowelle sollte verzichtet werden, da 
auch hier die Immunschutzstoffe ge-
schädigt werden. 

Das Kalb sollte in eine saubere, vor-
her desinfizierte Kälberbox oder Käl-
beriglu mit frischem sauberem Stroh 
kommen. Als Grundsatz gilt, die Bei-
ne des Kalbes sollten im Liegen nicht 
mehr sichtbar sein, dann ist das 
Strohbett weich und warm genug. 

Für ein Kalb besteht ein guter Start 
ins Leben aus einem ständigen Ab-
wägen aus „der Kuh erst einmal Zeit 
lassen“, „selber Eingreifen“ und „den 
Tierarzt“ anrufen. Die meisten Kühe 
kalben ohne fremde Hilfe, vor allem 
wenn Sie an einem ungestörten, sau-
beren Ort mit genügend Platz sind. 
Trotzdem kommt es vor, dass Sie als 
Landwirt, oder wir gemeinsam, hel-
fend eingreifen müssen. Ich hoffe 
dieser Artikel hat Ihnen ein paar nütz-
liche Tipps gegeben um im Ernstfall 
richtig handeln zu können.  

Abbildung 2: Symbolische Darstel-

lung wie Zughilfe richtig gemacht 

Abbildung 3: Es sollten nur me-

chanische Geburtshelfer mit 

Seitenbügeln verwendet wer-

den 
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ANAPLASMOSE/                    

WEIDEFIEBER 

Anaplasmose zählt zu den bakteriell 
bedingten  Krankheiten und wird 
durch das Bakterium Anaplasma der 
Gattung Rickettsien hervorgerufen. 
Beim Rind ist dies Anaplasma pha-
gocytophylium. 

Die Krankheit wird durch den Biss 
einer infizierten Zecke auf das Rind 
übertragen. Das Auftreten dieser Er-
krankung ist an den Zeitraum gekop-
pelt, in welchem die Zecken aktiv 
sind. Im Frühjahr und im Herbst 
kommt es zu den meisten Fällen. 
Nach der Übertragung des Erregers, 
dauert es zwischen 3 und 7 Tage bis 
klinische Symptome auftreten. Die 
Bakterien besiedeln die weißen Blut-
körperchen und führen zu einer mas-
siven Schwächung des Immunsys-
tems.  

Beim akuten Krankheitsverlauf sind 
typische Symptome: hohes Fieber, 
Bewegungsunlust, Ödeme an den 
Gliedmaßen und auch Aborte werden 
beobachtet. Bei Milchkühen kommt 
es auch zu einem starken Abfall der 
Milchleistung. 

Dieser akute und intensive Krank-
heitsverlauf  tritt nur bei älteren Rin-
dern auf. Hingegen wird bei Kälbern 
und jungen Rindern ein milder Verlauf 
beobachtet und führt nachfolgend zu 
einer Immunität. Wenn Rinder die 
klinische  Phase überleben (10 bis 14 
Tage), können diese den Erreger 
noch über Jahre beherbergen.  

Auf Grund der hohen Empfindlichkeit  
des Erregers gegenüber Ocytetrazyk-
lin, ist es sinnvoll das betroffene Tier 
rasch zu behandeln. Zusätzlich wird 
das Tier mit einem Entzündungshem-
mer versorgt. Eine spezifische Pro-
phylaxe ist derzeit nicht möglich. Es 
empfiehlt sich die Kälber möglichst 
früh dem Erreger auszusetzen, damit 
sie eine Immunität ausbilden können.              

BABESIOSE/  WEIDEROT 

Die Erreger der Babesiose sind ein-
zellige Parasiten. In Europa ist vor 
allem Babesia divergens von klini-
scher Bedeutung.  

Babesien werden wie Anaplasmen 
beim Biss von Zecken übertagen, die 
den Erreger in sich tragen. Die Babe-
sisen wandern in die roten Blutkör-
perchen ein, was zu einem umfang-
reichen Zerfall dieser führt.  

Vom Zeckenbiss bis zum Krankheits-
ausbruch kann es 7 bis 10 Tage dau-
ern. Typische Symptome sind hohes 
Fieber, Schwäche, Blutarmut, Durch-
fall und der typisch rot gefärbte Harn.  
Bei trächtigen Kühen kann es zum 

Abort kommen. Ähnlich wie bei er 
Anaplasmose verläuft die Infektion 
bei Kälbern in den ersten 9 Lebens-
monaten sehr mild.  

Die Prognose für das erkrankte Tier 
ist maßgeblich vom Ausmaß der zer-
störten roten Blutkörperchen  abhän-
gig. Wird die Behandlung rechtzeitig 
eingeleitet, haben diese Tiere aber 
eine gute Chancen auf eine Gene-
sung.  

Abbildung1: Rote Blutkörperchen 

(Erythrozyten) die mit Babesien infi-

ziert sind (roter Pfeil) 

ZECKEN -  ANAPLASMOSE UND BABESIOSE  
von  Mag. Denis Tratnjek 

Abbildung 2: rot gefärbter Harn 

(Hämoglobinurie) 

Wir führen ab sofort Parasitenschutz für Hund und Katze mit!                           
von Mag. Magdalena Petz 

Eine gute Parasitenkontrolle im Nutz-
tierbetrieb ist eine Selbstverständlich-
keit. Dass auch andere Vierbeiner 
von einer Parasitenkontrolle immens 
profitieren, ist oft nicht unmittelbar 
bewusst. 

In sehr seltenen Fällen können Wür-
mer von Hund und Katze auch bei 
Menschen mit unerfahrenem oder 
geschwächtem Immunsystem ge-
sundheitliche Probleme hervorrufen.  

Die Infektion kann bei direktem Kon-
takt mit dem Tier und durch die Um-
gebung erfolgen. 

Eine Flohpopulation im Haus entsteht 
rasch und ist extrem lästig! 

Um diesen Problemen zuvorzukom-

men, bieten wir Parasitenkontrolle für 

Hund und Katze an. Selbstverständ-

lich können wir eine Erinnerung für 

fällige Behandlungen an das Be-

standsprogramm knüpfen.  

Abbildung 3:           

Zecke                         

Gemeiner Holzbock 

(Ixodes ricinus) 
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Mykoplasmen sind die Verursacher 
von vielen klinischen Symptomen im 
Kuh- und Jungtierstall. Leider gibt es 
keine wirksame Therapie. Deshalb 
sollte der Erreger auf keinen Fall in 
den Stall gelangen…  

Mykoplasmen sind hochansteckend, 
besitzen im Gegensatz zu anderen 
Bakterien keine Zellwand und bieten 
somit vielen antibiotischen Wirkstof-
fen keine Angriffsfläche. Interessant 
ist auch, dass sie im Darm- und Geni-
taltrakt des Rindes zur physiologi-
schen Keimflora ohne Krankheitspo-
tential gehören. Werden sie im Ge-
gensatz dazu im Euter nachgewie-
sen, dann verursachen sie Euterent-
zündungen.  

Die Verbreitung geschieht oft unbe-
merkt, bis zu dem Zeitpunkt, an dem 
Stressfaktoren auftreten. Das wären 
zum Beispiel, häufiges Umstallen, 
Überbelegung, Futterumstellung, Ka-
lben von Erstlingskühen etc. Die In-
fektionspforte ist meist der Strichka-
nal, eine Übertragung auf das Kalb 
geschieht in der Gebärmutter und ist 
auch über das Kolostrum möglich. 
Zur Einschleppung kommt es meist 
durch unkontrollierten Zukauf. Latent 
infizierte Tiere dienen als Erregerre-
servoir außerdem kann Abortmaterial 
zu einer Infektion führen. Auch beim 
Deckakt kann es zu einer Übertra-
gung kommen.  

Bei einer Infektion des Euters kommt 
es zu schweren Euterentzündungen. 
Diese Mastitiden sind sehr unter-
schiedlich, anfangs erscheint die 
Milch wässrig, die Menge nimmt sehr 
schnell ab, später wird das Sekret 
gelblich mit groben Flocken. Hier 
kann die Euterentzündung leicht mit 
einer schweren E.coli  Euterentzün-
dung verwechselt werden. Der Unter-
schied ist jedoch, dass das Tier ein 
ungestörtes Allgemeinbefinden auf-
weist. Im späteren Verlauf stellt sich 
das Viertel von selbst trocken. Auch 
für folgende Laktationen wird bei die-
sen Vierteln keine Milch mehr produ-
ziert.  

Da Mykoplasmen in der Milch nicht 
zur Routinediagnostik gehören, wer-
den sie vergleichsweise auch selten 
gefunden. Deshalb sollte bei Betrie-

ben, bei denen neben schweren auch 
nicht behandelbare Euterentzündun-
gen auftreten, die Routinediagnostik 
bei der Milchprobenuntersuchung 
auch auf Mykoplasmen erweitert wer-
den. 

Weitere Hinweise auf Mykoplasmen 
im Betrieb können auch bei Kälbern 
gefunden werden.  Kälber können 
bereits mit Mykoplasmen geboren 
werden. Manche sind lebensschwach 
und können an einer Lungenentzün-
dung, Ohrentzündung (Schiefhaltung 
des Kopfes siehe Abbildung 1) oder 
Gelenksentzündung erkranken. 
Durch Nasenausfluss und Husten 
können die Mykoplasmen schnell 
verbreitet werden. 

Am Krankheitsbild der Lungenentzün-
dung (Abbildung 2) sind in der Regel 
Pasteurellen beteiligt. Diese Keime 
sind gramnegative Mikroorganismen, 
die in ihrer Hülle Endotoxine 
(Zerfallsprodukte von Bakterien) tra-
gen. Diese Endotoxine werden bei 
einer erfolgreichen antibiotischen Be-
handlung freigesetzt und schädigen 
das Tier auf vielfältige Art und Weise. 
So kann die notwendige Behandlung 
eine erhebliche Verschlechterung des 
Krankheitsbildes bis hin zum Kreis-
laufversagen durch Endotoxin-
Freisetzung auslösen. Gleichzeitig 
wird eine Unwirksamkeit des Antibio-
tikums vorgetäuscht, da sich das 
Krankheitsbild offensichtlich trotz an-
tibiotischer Behandlung verschlech-
tert. 

Alles in allem sollte man seinen Be-
trieb möglichst frei von Mykoplas-
meninfektionen bekommen. BS Im-
mun GmbH kann bestandesspezifi-
sche Impfstoffe gegen Mykoplasmen 

herstellen. In en- ger Zusam-
menarbeit mit der veterinärmedizini-
schen Universität Wien kann man 
durch Probenmaterial (Tupfer aus 
Nasen-, Augenschleimhaut sowie 
Gelenksflüssigkeit) eine Impfung her-
stellen lassen. Dadurch sollen neuan-
kommende Tiere auf dem Betrieb 
einen Schutz vor einer möglichen 
Mykoplasmeninfektion erhalten. 
Trotzdem sollte gezielt darauf geach-
tet werden, Stressfaktoren zu mini-
mieren. Neben ausreichender Hygie-
ne im Melkbetrieb und im Kälber-
maststall gilt es, keine Mykoplasmen 
infizierten Tiere zuzukaufen und Hin-
weise auf Mykoplasmen Erkrankun-
gen ernst zu nehmen. Infizierte Tiere 
sollten aus dem Betrieb ausscheiden, 
um eine Erregerausscheidung verhin-
dern zu können.  
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Abbildung 1:  Kopfschiefhaltung bei 

einem Kalb mit Ohrenentzündung 

Abbildung 2: 

Kalb mit 

Pneumonie. 

Atemnot er-

kennbar durch 

Maulatmung 


